
Aus den Gemeinden

Mittleres
Toggenburg

Unsere Gottesdienste

Intro

Wo ist Walter?

Liebe Leserin, lieber Leser

Kennen Sie das kultige Wimmelbuch «Wo ist
Walter»? Auf Bildern sind jeweils hunderte Men-
schen zu sehen in Stadtszenen, Jahrmärkten,
auf der Skipiste oder eben wie in unserem Bild
am Strand. Walter, ein Weltenbummler, immer
bekleidet mit einer Brille, einem rot-weiss ge-
streiften Pullover und einer Mütze soll gefunden
werden. Eine herausfordernde Aufgabe! Finden
Sie Walter am Strand im obigen Bild?

Was wir suchen?
Auch wir sind in unserem Leben ab und zu Su-
chende. Es hilft, wenn man weiss, was man
sucht. So fragt mich mein Sohn öfters, ob ich
sein Mobile-Phone gesehen habe? Oder zum Bei-
spiel beim verlorenen oder verlegten Schlüssel-
bund sind wir Suchende. Hilfreich ist es dann,
wenn das Suchgebiet eingegrenzt werden kann.
Die Erfolgschancen zum Finden sind grösser.

Herausfordernder wird es, wenn man nicht ge-
nau weiss, was man sucht. Dadurch kann es in-
teressanter aber auch mühsamer werden. Bei
dieser Art von Suchen geht es mehr um Lebens-
fragen. Jemand bemerkt zum Beispiel in seinem
Leben eine innere Unruhe oder das ihm/ihr et-
was fehlt und der Aufbruch in eine «Pilgerreise
in Lebensfragen» beginnt.

Wo ist Gott?
Die Antwort auf diese Frage wäre so einfach,
wenn Gott auch in einem Wimmelbild zu finden
ist und das Bild danach wieder auf die Seite ge-
legt werden kann. Doch Gott möchte nicht auf
die Seite gelegt werden, sondern mit uns Men-
schen in Beziehung treten. Und wie das ange-
gangen werden kann, dazu helfen folgende bei-
den bekannten Zitate. Erstens, mit der Zusage
Gottes, dass er sich finden lässt: «Wenn ihr mich
sucht, werdet ihr mich finden. Ja, wenn ihr von
ganzem Herzen nach mir fragt (Jeremia 29,13)»
und zweitens, mit einem Hinweis Gott im Gebet
zu kontaktieren: «Denn wer da bittet, der emp-
fängt; und wer da sucht, der findet und wer da
anklopft, dem wird aufgetan.» (Matthäus 7,8)
Machen wir uns also auf den Weg.

Diakon Remo Schweizer

Besondere Gottesdienste

GOTTESDIENST MIT MARIMBAPHON UND
FUSSBALL-EM

Sonntag, 6. Juli, 9.45 Uhr, Kirche Lichtensteig
Seit rund 15 Jahren machen Theo, Maurin, Pat-
rik und Céline zusammen Musik als Percussion
Entertainers. Auf Deutsch bedeutet ihr Bandna-

me ungefähr «Unterhaltung mit Schlaginstru-
menten»: Sie spielen Marimbaphon und Xylo-
phon. Im Gottesdienst sind eingängliche Stücke
Fortsetzung auf Seite 2, 1. Spalte
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Walter ist immer schwierig zu finden.

Lichtensteig Wattwil Krinau

Sonntag
6. Juli

9.45 Uhr Gottesdienst,
Pfr. Daniel Klingenberg, Musik:
Percussion Entertainers und
Katharina Giordanengo, Orgel

Sonntag
13. Juli

9.40 Uhr Gottesdienst Pfrn.
Silke Roether

Sonntag
20. Juli

9.40 Uhr Gottesdienst,
Pfrn. Silke Roether

Sonntag
27. Juli

9.45 Uhr Gottesdienst,
Pfrn. Trix Gretler

Sonntag
3. August

9.40 Uhr Gottesdienst, Jugend-
arbeiter Thomas Faes

Sonntag
10. August

10.30 Uhr Ökum. Jazz-Gottes-
dienst, evang. Kirche, Pfrn. Trix
Gretler und Beate Kuttig

10.00 Uhr Kirchweih-Gottes-
dienst, Pfr. Hans Jörg Fehle,
Musik: Jodelchörli Bütschwil
und Heidi Preisig, Orgel

Sonntag
17. August

10.30 Uhr Berg-Gottesdienst
Schönenberg/Büntberg, mit
Taufe von Nora Lieberherr und
Yara Theiler, Pfrn. Silke Roether

Sonntag
24. August

9.40 Uhr Gottesdienst mit
Taufe von Yuri Tschumper, Pfr.
Hans Jörg Fehle, mit Predigt-
nachgespräch

Sonntag
31. August

9.45 Uhr Gottesdienst,
Pfr. Hans Jörg Fehle

Sonntag
7. September

9.40 Uhr Erntedank-Gottes-
dienst, Pfrn. Trix Gretler mit
Bäuerinnenvereinigung Bunt-
Hochsteig
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IM KIBO VOR 100 JAHREN

Kinder/Jugend

KOLIBRI / ÖKUMENISCHE
KINDERKIRCHE
für Kinder im Kindergarten- und
Unterstufenalter, im evangeli-
schen Kirchgemeindesaal Lich-
tensteig
23. August und 6. September, 10.00 Uhr

FIIRE MIT DE CHLIINE
für Kinder ab dem Spielgruppen-
alter
bis rund sechs Jahre
12. September 15.00 Uhr
evang. Kirche Lichtensteig

JUGENDGOTTESDIENST
Alle Schülerinnen und Schüler der 5. und
6. Klasse Lichtensteig treffen sich jeweils
am Mittwochmorgen um 7.20 – 7.50 Uhr
zum Jugendgottesdienst in der Oase der
evangelischen Kirche Lichtensteig. Während
den Schulferien findet kein Jugendgottesdienst
statt.

ERLEBNISPROGRAMME FÜR DIE
JUGENDLICHEN DER 1. UND 2. OBERSTUFE
Angebot auf www.pfefferstern.ch

Erwachsene

ÖKUMENISCHE BIBELGESPRÄCHE
25. September, 19.45 Uhr
im katholischen Pfarreizentrum Wattwil

ABENDWACHE
Dienstags, 18.00 bis 19.30 Uhr, Abendwache als
Friedensgebet, Oase evang. Kirche Wattwil,
ab 18 Uhr offen als Stilleraum, Andacht von
18.45 bis 19.15 Uhr. Am 8./15./22./29. findet
keine Abendwache statt.

ÖKUMENISCHER MITTAGSTISCH WATTWIL
um 12.15 Uhr
14. August kath. Pfarreizentrum
21. August kath. Pfarreizentrum
28. August kath. Pfarreizentrumg
4. September Säli evang. Kirche
11. September kath. Pfarreizentrum

KREISTANZEN
14. August, 19.30 Uhr, Saal Kirche
LichtensteigWir erleben Gemein-
schaft, Verbundenheit mit uns und
Gott. Wir tanzen einfache Kreistänze
aus aller Welt. Die einzige Voraussetzung ist die
Freude an der Bewegung zu Musik.

FEIERABEND-PILGERN
Donnerstag, 10. Juli: Wir pilgern von Wattwil
durch das Schomatten-Quartier über Hochsteig
nach Lichtensteig und an der Thur zurück
(Gesamtlänge cirka 5 Kilometer). Treffpunkt
um 18 Uhr an der evang. Kirche Wattwil. Park-
möglichkeiten dort.
Donnerstag, 24. Juli: Der Pilgerweg führt uns
von Bütschwil zur Bruder-Kappelle und – wahl-
weise – durchs Bruder-Töbeli zur Bruder-Höhle

Frauen lieben sie, diese bunten Heftchen beim
Coiffeursalon: Tragik, Liebesge- rüchte,
Schwangerschafts-Mutmassun-
gen, Betrug, danach meistens
Gesundheitstipps, weiter fol-
gen Diät-Tipps und zum
Schluss ein fettes Kuchenre-
zept, das die Diät-Tipps sozu-
sagen pulverisiert.
Ohne farbige Bildchen, aber
vom Aufbau her ähnlich
präsentierte sich die Juli
Ausgabe 1925.

Overtourism/Touristenflut am Zürichsee
In der Einleitung beschreibt der Autor H.F. man
solle hinaus gehen und suche Freud in dieser
lieben Sommerszeit an deines Gottes Gaben.
Wenigstens wir hier am Zürichsee sind Zeugen
von unzähligen Ausflüglern, die namentlich am
Sonntag ausgehen oder noch mehr ausfahren,
jauchzend und singend, lachend und springend
gehts See auf und ab. Frühe Anzeichen von den
heutigen touristischen Zuständen, würde ich sa-
gen. Dann «Erholung in Feld und Flur» auf einer

Wanderung: Das eben ist das Wundervolle: Du
bist für einige Stunden erlöst von den Segnun-

gen der Kultur und darfst zurückkehren in
den paradiesischen Urzu-
stand. Du bist befreit, nicht
bloss von der Arbeit, sondern
auch von den anhänglichen
Mitmenschen.

War es eine Liebesheirat?
Ein Brief des Professors Justus
Jonas an Hofprediger Georg Spa-
latin offenbart: Eine sogenannte
Liebesheirat war Luthers Heirat

nicht. Er selbst erzählt uns, er habe Käthe im
Verdacht gehabt, dass sie hochmütig sei «aber
Gott habe es also gewollt, dass ich der Verlasse-
nen mich erbarme.»
Eine weitere Geschichte: «Die letzten Tage der
jungfräulichen Dienstmagd Annemareile». Was
aber nicht die letzten Tage vor ihrem Tod be-
schreibt, sondern die letzten Tage vor ihrer Feri-
enzeit. Das Tortenrezept habe ich dann vergeb-
lich gesucht im Kirchenboten. Das wäre noch
das Sahne-Häubchen gewesen. Patricia Wichser

Ein bisschen Klatsch und Tratsch im Kirchenboten
Vor 100 Jahren hatte der Kirchenbote etwas von «Glückspost» oder «Die Frau von heute»:
Sommerliche Einleitung «Ach wie schön ist die Welt!», Erholung in Feld und Flur, Martin Luthers
Heirat und «Die letzten Tage einer Dienstmagd».

Besondere Gottesdienste Forts.
aus der Film- und Jazzgeschichte und einen der
slawischen Tänze von Antonin Dvorak zu hö-
ren. Anfang Juli ist die Zeit der Fussball-Euro-
pameisterschaft der Frauen in der Schweiz.
Wie kommt es, dass die öffentliche Beachtung
von Frauen-Fussball steigt? Darum geht es
inhaltlich im Gottesdienst mit dem Vers aus
dem Galaterbrief «Hier ist nicht Mann noch
Frau, denn ihr seid alle eins in Christus Jesus»
um die Entwicklung des Christentums hin zur
Gleichberechtigung. Pfr. Daniel Klingenberg

ÖKUM. GOTTESDIENST JAZZTAGE

10. August, 10.30 Uhr,
evang. Kirche Lichtensteig
«Von richtigen und falschen Tönen» ist das The-
ma. In der Musik und in unserem Leben gibt es
Töne, die passen und solche, die irritieren.
Was ist ein «richtiger», was ein «falscher» Ton?
Gerade in der Musik entstehen aus Spannung,
Reibung und Improvisation oft neue, tiefgehen-
de Harmonien, während in unsere Welt gegen-

wärtig die falschen Töne zu überwiegen schei-
nen. Musikalisch begleiten uns die Konrad-
sons. Die Konradsons – das sind drei Brüder,
Thomas, Christian und Michael, – die ihre ge-
meinsame Leidenschaft zur Musik vor fünf Jah-
ren zur Band gemacht haben. Mit Gitarre,
Schwyzerörgeli, Bass und mehrstimmigem Ge-
sang entsteht ihr einzigartiger Konradsons-
Sound. In den rockigen Rhythmen, country-ins-
pirierten Melodien und nicht selten urchigen
Klängen spürt man die Verbundenheit zu Tradi-
tion und Heimat. Ob laut und kraftvoll oder
gefühlvoll und bodenständig – ihre Musik lebt
von Vielseitigkeit und der spürbaren Freude,
die sie als Brüder beim Musizieren verbindet.
Zu diesem besonderen Gottesdienst, der musi-
kalisch an die Jazztage in Lichtensteig ansch-
liesst, sind all herzlich eingeladen.
Liturgie: Pfrn. Trix Gretler und Beate Kuttig, Or-
gel: Thomas Ulsamer. Pfrn. Trix Gretler

BERGGOTTESDIENST SCHÖNENBERG/
BÜNTBERG

Sonntag, 17. August 10.30 Uhr Büntberg
In diesem Jahr findet der Alp-Gottesdienst in
seinem vierjährigen Turnus wieder im Schö-
nenberg statt. Das Team Schönenberg hat sich
mächtig ins Zeug gelegt, sodass die Besuche-
rInnen nach dem Gottesdienst gerne noch bis
tief in den Nachmittag bei Arnets am Büntberg
verweilen können für Verpflegung und Geträn-
ke ist gesorgt.
Der Gottesdienst wird von Pfarrerin Silke
Roether und dem Jodelchörli Alpenrösli zum
Thema «Worauf es ankommt» gestaltet. Aus-
serdem werden zwei Kinder getauft. Weitere In-
formationen finden sich auf dem Flyer, der ab
Fortsetzung auf Seite 3
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(Gesamtlänge 4,3 Kilometer). Für die grosse
Runde ist gutes Schuhwerk und Trittsicherheit
erforderlich. Treffpunkt um 18 Uhr am Bahnhof
Bütschwil. Parkmöglichkeit dort.
Donnerstag, 4. September: Wanderung von
Dietfurt am Dietfurtbach nach Gehren, Kengel-
bach und zurück (Gesamtlänge 4,1 Kilometer).
Treffpunkt um 18 Uhr am Bahnhof Dietfurt.
Gesamtdauer: von 18 bis 20.30 Uhr
Wanderzeit: cirka 1.5 Stunden; keine Anmel-
dung nötig.
Mitbringen: Gutes Schuhwerk, Regenkleidung
und Proviant. Wir pilgern bei jedem Wetter. In-
fos: silke.roether@ref-mtg.ch oder 071 988 26
84/078 300 01 39

GESPRÄCHSCAFÉ
Freitag, 11. Juli, 18 Uhr, Cafe am Dorfbach
Freitag, 15. August, 18 Uhr, Cafe am Dorfbach

ELEKTRO-BIKE VELOTÜÜRLI

Mittwoch, 27. August, 13.30 Uhr
Mittwoch, 17. September, 13.30 Uhr

Interkulturelle Begegnungen

STRICKEN, HÄKELN, REDEN
jeden Donnerstag 14-15.30 Uhr, im bTreff, im
alten Café Brugger, Wattwil, keine Anmeldung

nötig, Auskunft: Erika Meyer, 071 988 32 31

Alter 60+

FAHRT INS BLAUE 2025
Mittwoch, 13. August, 13.30 Uhr
Mittwoch, 3. September, 13.30 Uhr

SENIORENNACHMITTAG 60+
Donnerstag 28. August, 14 Uhr, Säli der
evang. Kirche Wattwil
USA: Route 99 - Bildervortrag mit Rolf Kühni,
Pfarrer
Die USA sind ein Land mit sehr vielen liebens-
würdigen Menschen, mit grossartigen
Landschaften und mit einer spannenden Kul-
tur. Die Route 99-Show mit Pfarrer Rolf Kühni
erzählt davon und erinnert uns zudem musika-
lisch an Hits aus alten Zeiten.

Donnerstag 18. September, 14 Uhr, kath. Pfar-
reizentrum Wattwil
Bäuerinnenchörli Heiterswil
Das Bäuerinnenchörli Heiterswil (mit cirka 20
Sängerinnen) wird uns mit Jodelliedern und
Naturjodel begeistern.

SENIORENMAHLZEIT KRINAU
Mittwoch, 16. Juli, 12.00 Uhr, im Älpli
Mittwoch, 20. August, 12.00 Uhr im Älpli

Es gibt Menschen, die sind
nicht gerne auf Friedhöfen.
Und es gibt Menschen, die
sind gerne auf Friedhöfen. Zu
denen zähle ich. Die Verstorbe-
nen sind nicht mehr hier, und
sind doch hier. «Wer an mich
glaubt, wird leben, auch wenn
er stirbt», sagt Christus im Jo-
hannesevangelium.

Wo, wenn nicht auf Friedhöfen,
ist das zu spüren? Ich habe
auch die säkularisierte Varian-
te dieses Glaubens gern: «Ich
weiss es, die Toten leben / und
wolln, dass sie einer besucht»,
dichtet und singt Wolf Bier-
mann. Es sind solche Empfin-
dungen, die mich auf Friedhöfe
treiben. Dort treffe ich neben den Verstorbe-
nen auch Lebende, und man grüsst sich res-
pektvoll: Ja, es gibt auf Friedhöfen eine
Gemeinschaft von Abschiednehmenden.

Auch Kindergräber darunter
Nun: In der Schweiz sind den Besuchen bei
Verstorbenen zeitliche Grenzen gesetzt. Die so
genannte «Grabesruhe» beträgt in der Regel
zwanzig Jahre, so auch in der Politischen Ge-
meinde Wattwil.
Anfang Juli werden daher auf dem Friedhof
Krinau rund zwanzig Gräber geräumt, so steht
es auf Schildern auf dem Friedhof. Damit kom-
men fast zwei Grabreihen weg. Die Gräber
stammen teils noch aus den 1990er-Jahren,
die Liegedauer beträgt damit deutlich über

zwanzig Jahre. Unter den Erinnerungsorten,
die geräumt werden, sind auch Kindergräber.

Grabsteine sind wie Findlinge
Mit den Gräbern und den Grabsteinen mit Na-
men und Lebensdaten verschwindet aber auch
ein Stück Dorfgeschichte. Das wird nur schon
an den Bildmotiven einsichtig: Darunter sind
Sonnen, Kreuz und Wald. Grabsteine sind wie
Findlinge und weisen auf Menschenleben hin,
welche die Zeit eine Zeit lang in das Hier und
Jetzt geströmt hat – um wieder heimzukehren.
Wer erzählt nun die Geschichten dieser Men-
schen? Es sind die, die weiterleben. Und wer
mir die Geschichte eines dieser Leben erzählen
will, kann sich gerne bei mir melden.

Daniel Klingenberg

Fortsetzung von Seite 2
Juli ausliegt und in der Tagespresse.
Von der Kirchgemeinde wird wieder ein Shut-
tle-Service eingerichtet. Abfahrt der Kirchen-
busse 9.30 Uhr Kirche Wattwil; Route 1: Ebna-
terstrasse-Waisenhausstrasse (Halt bei Bushal-
testellen); Route 2: Ricken- und Bleikenstrasse
(Halt Manor und Parkplatz Saurer). Wer die
Mitfahrgelegenheit nutzen möchte, kann sich
gerne beim Mesmer melden. Pfrn. Silke Roether

ERNTEDANKGOTTESDIENST

7. September, 9.40 Uhr, Kirche Wattwil
In diesem Jahr schmückt die Bäuerinnenverei-
nigung Bunt-Hochsteig die Wattwiler Kirche für
den Erntedank Gottesdienst. Zum Thema «Gott
sei Dank!» wird gemeinsam ein Gottesdienst

rund um den Erntedank gestaltet. Musikalisch
werden die GottesdienstbesucherInnen von
den Jodlerinnen Anuschka Bösch und Kathrin
Zürcher verwöhnt. Heidi Preisig an der Orgel
wird in verschiedenen Besetzungen mit
Anuschka und Kathrin musizieren. Die Bäuerin-
nenvereinigung Bunt-Hochsteig lädt alle zum
anschliessenden Apéro mit ihren Produkten
aus Haus und Hof ganz herzlich ein.

Pfrn. Trix Gretler

GOTTESDIENSTE ALTERS- UND
PFLEGEHEIM RISI
11. und 25. Juli, 8. und 22. August, 10.00 Uhr

TAIZÉ-GEBETE
Sonntag, 7. September, 19 Uhr
Karlskapelle, Neu St. Johann
Sonntag, 14. September, 19 Uhr
Kapelle Dietschwil
Sonntag, 26. Oktober, 19 Uhr
evang. Kirche Alt St. Johann
Sonntag, 9. November, 19 Uhr
evang. Kirche Hemberg

Wir nahmen Abschied von
Max Ruf, wohnhaft gewesen in Lichtensteig,
im Alter von 64 Jahren

Luise Mörtlseder geb. Huber, wohnhaft
gewesen in Wattwil, im Alter von 90 Jahren

David Christian Manz, wohnhaft gewesen in
Wattwil, im Alter von 5 Jahren

Wir freuen uns...
Es wurde getauft:
Catalina Marlis Hinterberger, Tochter der
Martina Rosmarie Hinterberger und des Nicolas
Justin Hinterberger, wohnhaft in Rieden

Es wurden getraut:
Martina Rosmarie Hinterberger und Nicolas
Justin Hinterberger, wohnhaft in Rieden

Der Friedhof in Krinau verändert sich
Anfang Juli werden rund zwanzig Gräber auf dem Friedhof Krinau aufgehoben. Dies aufgrund der
zeitlich beschränkten Liegedauer. Damit wird auch ein Stück Dorfgeschichte unsichtbar.

Friedhof Krinau: Die ganze vordere Grabreihe und ein Teil der dahinter liegen-
den Reihe werden aufgehoben..
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Ab April 2025 trittst Du die Nachfolge von Silvia
Ruoss in der Synode an. Welche Erwartungen hast
Du an dieses Amt?
Werner Bleiker: Ich freue mich auf einen span-
nenden Austausch mit anderen Synoden Mitglie-
dern und Kivo-Präsidentinnen und Präsidenten,
sowie Vertretern der Kantonalkirche.

Wie bereitest Du Dich auf Deine erste Synode vom
30. Juni 2025 vor?
Viel Aktenstudium. Ich habe einen grossen Ord-
ner mit Material gefüllt. Gegebenenfalls Abspra-
che mit MTG-Synodalen.

Das MTG hat sechs Synode-Sitze zugute. Kannst Du
uns etwas zur Zusammensetzung sagen? Wie fin-
dest Du unsere Delegation?
Ich finde wir haben eine ausgewogene Zusam-
mensetzung mit einer Pfarrperson, einem Diakon,
zwei Kivo Mitgliedern und zwei jungen Synodalen
ausserhalb der Kivo, die jedoch durch ihre Tätig-
keit im Religionsunterricht Personen sind, die na-
he am kirchlichen Leben sind. So war es mir auch
wichtig nach dem Rücktritt von Silvia Ruoss,

dass wieder eine zweite Person aus der Kivo mit
dabei ist.

Die Vorsynode ist eine gute Möglichkeit, die Ge-
schäfte zu besprechen. Könntest Du Dir auch die
Möglichkeit vorstellen, vor der Vorsynode, dass die
MTG-Synodalen sich absprechen/austauschen?
Je nach Themen der Vorsynode kann dies durch-
aus sinnvoll sein. Ich bin jedenfalls offen, wenn
andere Synodalen auf mich zukommen, oder ich
dies als wichtig erachte, diese Möglichkeit der
Vorbereitung zu nutzen.

Als Präsident der Kivo bist Du auch auf Gemeinde-
ebene aktiv. Werden synodale Themen verstärkt
auch in die Kirchenvorsteherschaft einfliessen?
Wo nötig, werde ich diese Möglichkeit gerne nut-
zen. Eine offene Kommunikation ist mir wichtig.

Was bedeutet für Dich das Motto der Evang.-ref. Kir-
che des Kantons St. Gallen «Nahe bei Gott – nahe
bei den Menschen»?
Eine tiefe spirituelle Verbundenheit mit Gott zu
haben und gleichzeitig eine enge Beziehung zu

den Menschen um
einen herum zu
pflegen.
In Arbeitsgruppen
unsere Visionen
weiter zu entwi-
ckeln und so eine
Kirche oder auch
Kivo zu sein, die
nicht nur verwal-
tet, sondern auch
gestaltet. So ist es
mir auch wichtig,
oft im Gottesdienst
dabei zu sein, um
auf Gott zu hören,
aber auch den Kon-
takt zu den Kirchgängern zu pflegen. Aus Anlass
des 50 Jahr Jubiläums des Cevi Wattwil war ich
über Pfingsten wieder einmal im Cevi-Pfingstlager
mit dabei. Es war spannend, mit den Jungen ge-
meinsam Zeit zu erleben und so die Gelegenheit
wahrzunehmen, um auch im Austausch mit den
Jungen zu sein. Interview: Patricia Wichser
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Werner Bleiker

MITTLERES TOGGENBURG
Pfarrer (in Stellvertretung): Hans Jörg Fehle, Kirchen-
rain 10, 9630 Wattwil, Telefon 071 988 88 30, E-Mail
h.j.fehle@bluewin.ch Pfarrerin: Trix Gretler, Schabegg-
weg 5, 9620 Lichtensteig, Telefon 071 988 13 72, E-Mail
trix.gretler@ref-mtg.ch Pfarrer: Daniel Klingenberg, Wil-
erstrasse 17, 9630 Wattwil, Telefon 071 988 26 21, E-Mail

daniel.klingenberg@ref-mtg.ch Pfarrerin: Silke Roether,
Wilerstrasse 17, 9630 Wattwil Telefon 071 988 26 84, E-
Mail silke.roether@ref-mtg.ch Diakon: Remo Schweizer,
Wilerstrasse 17, 9630 WattwilTelefon 071 988 47 25, E-
Mail remo.schweizer@ref-mtg.ch Junge Erwachsene:
Elena Policante, Wilerstrasse 17, 9630 Wattwil, Telefon
078 208 12 09, E-Mail elena.policante@ref-mtg.ch
Jugendarbeiter: Thomas Faes, Wilerstrasse 17, 9630
Wattwil, Telefon 071 988 26 83, E-Mail thomas.faes@ref-
mtg.ch Netzwerk Begleitung: Monika Rutz, Telefon 077
404 86 52, E-Mail netzwerk.begleitung@ref-mtg.ch

bTreff wattwil: bTreff c/o Evang.-ref. Kirchgemeinde
MTG, Prisca Rotach, Wilerstrasse 17, 9630 Wattwil, Tele-

fon 079 388 98 11, E-Mail info@btreffwattwil.ch
Sekretariat: Patricia Wichser, Beatrice Zweifel, Wilerst-
rasse 17, 9630 Wattwil, Telefon 071 988 47 77, E-Mail
beatrice.zweifel@ref-mtg.ch, E-Mail patricia.wichser@ref-
mtg.chMesmerteam: Wattwil: Werner Häne, Heidi Ünes
Telefon 079 432 89 73, E-Mail mesmer.wattwil@ref-mt-
g.ch Lichtensteig: Christian Bleiker, Telefon 076 233 98
97 E-Mail mesmer.lichtensteig@ref-mtg.ch Krinau: Peter
Fiechter, Katharina Burri Telefon 079 665 99 81 / 031
352 74 21 Präsidium Kirchenvorsteherschaft: Werner
Bleiker Frohheimstrasse 6, 9630 Wattwil Telefon 071 988
51 72 E-Mail werner.bleiker@ref-mtg.ch

www.ref-mtg.ch

Werner Bleiker neu in der Synode – was macht diese Behörde eigentlich?
Die Kirchgemeindeversammlung hat Werner Bleiker im März in die Synode gewählt. Die Synode hat rund 180 Mitglieder und ist der
«Kantonsrat der Kirche».

Synodearbeit: Viel Papier, viel Verantwortung
Mitte Juni haben die Synodalen dicke Post be-
kommen: Ein C4-Couvert mit dem «Synodal-
amtsblatt», dem Amtsbericht des Kirchenrates
und den Schlussbericht «Vision St.Galler Kirche
2025». Rund 200 Seiten Papier und viele Worte.
Aber auf welche kommt es drauf an?

Das ist die Gretchenfrage für alle, die Politik
und Kirchenpolitik betreiben. Meistens be-
kommt man in dieser Rolle sehr viele Unterla-
gen, und sagt sich: Das schaue ich sicher nicht
alles an.
Ist man dann eine Weile dabei, merkt man, dass
einige wenige Sätze entscheidend sind. Die zu

finden und auf dieser Grundlage verantwor-
tungsvoll entscheiden ist die Hauptaufgabe des
politischen Geschäfts.

Zweimal jährlich
Das Wort Synode ist altgriechisch und bedeu-
tet gemeinsamer Weg. Diese Bedeutung darf
man ohne Weiteres inhaltlich verstehen: Die
Delegierten der St.Galler Kirchgemeinden ge-
stalten miteinander Gegenwart und Zukunft
der reformierten Kirche. Als Legislative und da-
mit oberste gesetzgebende Behörde sind sie
der «Kantonsrat der Kirche». Im Unterschied
zum kantonalen Regierungsrat wählt aber die
Synode den Kirchenrat als Exekutive. Und die

Synode kennt deutlich weniger parteipoli-
tische Grabenkämpfe als der St.Galler
Kantonsrat. Besser gesagt: Es gibt gar kei-
ne «Parteien» mehr wie das etwa in der
Zürcher Synode unter anderem mit den
Liberalen und den Religiös-sozialen der
Fall ist. Die Synode trifft sich zwei Mal
jährlich im Kantonsratssaal in der «Neuen
Pfalz» in St.Gallen. Wobei das ursprüng-
lich die Räume des Fürstabts waren, der
in den letzten Jahrzehnten seines Klein-
staates diesen Raum als «Thronsaal» er-
richtete. Bis vor einigen Jahren gab es ab
und zu eine «Landsynode», so traf man
sich Anfang des Jahrtausends einmal im
Festzelt des Grubenfestes in Krinau.

Bald eine neue Verfassung?
Eine Synode war ursprünglich die Zusammen-
kunft der Pfarrerschaft. Das blieb sie auch nach
der Gründung der Kantonalkirche im Jahr 1803.
Erst ab 1862 wurde sie zur «Volkssynode» mit
dem heutigen Mix von Kirchbürgern, kirchlichen
Angestellten und Pfarrpersonen. Die 180 Sitze
sind proportional zu der Anzahl der Kirchenmit-
glieder der Gemeinden verteilt, mindestens zwei
Sitze stehen aber jeder Gemeinde zu.
Die Anzahl der Delegierten allerdings könnte sich
ändern. Blättert man im aktuellen Synodalamts-
blatt, fällt das zehnseitige Traktandum «Projekt-
struktur Revision der Kirchenverfassung» ins Au-
ge. Nachdem Kirchenrat und Synode das Thema
lange Zeit vor sich hergeschoben haben, wird es
nun angepackt. Die aktuelle Kirchenverfassung
datiert von 1974, die vorhergehende von 1922. Ei-
ne Neuauflage passt daher vom Zeitrahmen. Da-
bei steht neben einer Veränderung der Leitung ei-
ner Kirchgemeinde auch die Zahl der Synodalen
zur Diskussion. Der Zeitplan ist sportlich: Schon
ab 2028 soll die Synode die neue Verfassung ver-
abschieden, und sie damit zur Abstimmung
durch die Kirchbürger bringen.

Wer Einblick in komplizierte Gemengelagen der
Synode bekommen will, liest im Synodalamts-
blatt die Seiten 75 bis 79. Im Protokoll der letzten
Synode im Dezember geht es um die Wahl der
neuen Kirchenschreiberin. Daniel Klingenberg

Die Synode tagt im Kantonsratssaal in der Pfalz im Regierungsge-
bäude des Kantons.


